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einer gemeinschaftlich mit dem He^n Ärntll unter-

nommenen Exkursion von mir anfgefunden. Sie ist

an diesem Standorte ni^ht gerade selten, und sowohl

durcfo ihre Grösse — 6 bis 8 Fuss — , durch die

langen, rulhenförmigen, bogenförmig tiberhängende»,

mit besonders am Ende gehäuft stehenden Köpfchen

versehenen Aeslen, sowie durch die bedeulende Grösse

der Köpfchen leicht, namentlich auch von Lappa minor

W^.y welcher sie sonst am nächsten steht, iu unler-

scheidem Ich habe diese Art bereits früher in der

Gegend von Göltingen gefunden und wurde dadurch

attf dieselbe aufmerksam; in Meklenburg habe ich sie,

obgleich ich öfter darauf achtele, noch nicht ange-

IrofTen* Sie dürfte sich jedoch auch an anderen ge-

eigneten Localitälen in unserem Valerlande noch auf'*

&iden lassen. Das Holz „die Paar", und besonders der

am nördlichen Ende derselben gelegene Hellberg, ist

4ii)rigens eine in botanischer Hinsicht äusserst inter-

essante Localilät, welche eine Menge seltener Pflanzen

üirgt, z B. Hypericum montanum L., Campanula glo*

merala L., Betonica officinalis L , Phleum Boehraeri

h^ Bromus asjxer Murr, und andere.

Bützow im Sept. 1869.

Dr. Gri e wan k.

ä U l e X e u r op ae u s Li findet sich im Für-

stenthum Ratzebnrg bei Mechow, und habe ich oft

Gelegenheit gehabt, die Pflanze zu; beobachlen. Aus

Langmami's Flora wusste ich, dass ülex europaeus

im Mai und Joni blühen sdH, und war daher nicht
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weni^ überrascht, als ein hiesiger Botaniker mir er-

klärle, die Pflanze blühe auch im Winter. Ich wandte

derselben nun meine ganze Aufmerksamkeit zu und

darf nunmehr versichern, dass ich Ulex europaeus be-

reits in den Monaten Januar, März, Juli und Novem-

ber blühend angetroffen habe Ich möchte wohl er-

fahren, ob andere Botaniker ähnliche Beobachtungen

gemacht haben.

Schönberg im Mai 1869^.

Riekma'nn.

4. Botanische Notiz. Auf der Hemiaria

glabr» L. ftind' ich im Mai d J. an den Blättern d^er

jüngsten ZVveige auf beiden Seiten braune Wucherun-

gen. Dieselben waren oval bis kreisrund 0,5 bis 1,5

Mm. im Durchmesser, scharf umschrieben^ von der

Ep^idermis theilweise bedeckt. Bei genauerer Besich-

tigung wurden darin die Rasen einer Puceiniia er*-

kannt: Das Vorkommen einer solchen auf Herniaria

ist meines Wissens noch nicht bekannt, für Meklen-

bürg aber bestimmt neu. Ans einem unter der Epi-

dermis des Blattes dicht verzweigten, vielfiäch sep-

tTTten Mycelium von bräunlicher Farben erheben sich

sehr lang gestielte, braungefärbt e^ glattwand ige Sporen-

körper; Gereift lassen dieselben an der oberen der

beiden Theilsporen, in der beide umsohllessenden,

nach oben verdickten Zellhaut, den Keimporus deul^

l?ch erkennen, während derselbe an der untern Theil-

spere erst kurz vor der Keimung seitlich awder Treti*-

niwgsfläehe der bspiden MferiisporeB sichtbar wurdä.
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